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Fast 5000 Aktive schossen im Kanton Luzern
Die verändertenDurchführungsbestimmungen sorgten für einen deutlichen Teilnehmerrückgang.
Gleichwohl sind die Verantwortlichen imKanton Luzernmit der Beteiligung sehr zufrieden.

Patrik Birrer

WiediemeistenAnlässe im Jahr
2020 stand auch das diesjährige
Eidgenössische Feldschiessen
ganzimZeichenderCorona-Pan-
demie. Trotz herausfordernden
Umständen konnte das «grösste
Schützenfest der Welt» stattfin-
den. Schon bald nach dem Aus-
bruch der Corona-Pandemie
wurde klar: Das Eidgenössische
Feldschiessen in seiner traditio-
nellen Form würde 2020 nicht
durchgeführt werden können.
Normalerweisewird das«gröss-
te Schützenfest der Welt» näm-
lich schweizweit (mit wenigen
Ausnahmen) aneinemWochen-
ende durchgeführt. Heuer hätte
diesvom5.bis7. JuniderFall sein
sollen.DentraditionsreichenAn-
lass einfach ausfallen zu lassen,
kamfürdieVerantwortlichendes
SchweizerSchiesssportverbands
(SSV) jedochnicht inFrage.Soer-
möglichte der Verband sämtli-
chenVereinen,unterEinhaltung
eines strengen Schutzkonzepts
das Feldschiessen bis Ende Sep-
tember quasi als «Vereinsanläs-
se»durchzuführen.

«Der Entscheid, die Durch-
führung des Feldschiessens in
diesem besonderen Jahr flexibel
zugestalten,warabsolutrichtig»,
sagtArthurRiedweg,Chef Feld-
schiessen beimLuzernerKanto-
nalschützenverein (LKSV).Zwar
musste auch im Kanton Luzern

einerheblicherTeilnehmerrück-
gang hingenommen werden.
4951 Personen (davon 3523 mit
demGewehr)absolviertenheuer
das Feldschiessen. Das sind fast
3500 weniger als im Vorjahr.
Dennoch istRiedwegdamit sehr
zufrieden. «Es war enorm
schwierigeinzuschätzen,wievie-
le Teilnehmer die Vereine wür-
denmobilisierenkönnen.Dasses
am Ende fast 5000 geworden
sind, ist ein tollerErfolg.»

Er dankte in diesem Zusam-
menhangallenFunktionärenund
Helfern in denVereinen und be-
sonders den verschiedenen
Amtsfeldchefs im Kanton. «Der
Aufwand in diesem Jahr war für
die Vereine um ein Vielfaches

grösser als in einem gewöhnli-
chen Jahr. Aber es hat sich auch
gezeigt: Wer bereit war, diesen
Sonderaufwand zu betreiben,
wurdebelohnt», soRiedweg.

UdligenswilundReiden
mobilisiertenambesten
Die meisten Schützinnen und
SchützenzurTeilnahmeamFeld-
schiessenmotivierenkonntewie
imVorjahrderPistolenschützen-
bundReiden.NachdemTopwert
von323Teilnehmern imVorjahr
absolviertenheuer231Personen
dasFeldschiessen fürdieReider.
Die zweithöchste Teilnehmer-
zahl verzeichnete der Pistolen-
club Hitzkirchertal mit 208. Bei
denGewehrschützenmobilisier-

ten die Allmend-Schützen Udli-
genswilmit138Teilnehmernam
besten. Auf Rang 2 folgt die SSG
Schüpfheim (107) und auf Rang
3 die SG Escholzmatt mit 105
SchützinnenundSchützen.

BeimFeldschiessen2020ha-
ben vor allemdie Teilnehmerin-
nen undTeilnehmer gefehlt, die
nicht ineinemVereindabei sind.
«DieseGruppe ohne einenfixen
Termin zu mobilisieren, ist um
ein Vielfaches schwieriger»,
weissRiedweg.AuchdievonAr-
mee und SSV aufgrund der be-
sonderenUmstände aufgehobe-
ne Schiesspflicht im Jahr 2020
habesichnegativaufdieTeilneh-
merzahl ausgewirkt. Die Aktiv-
schützinnen und -schützen da-

gegen absolvierten das Feld-
schiessenselbstverständlichauch
im Corona-Jahr. Diese Tatsache
wirkte sich direkt auf die Kranz-
quotenaus.Diesebetrugbeiden
Gewehrschützen über die
300-Meter-Distanz heuer 68,38
Prozent und lag somit deutlich
höher als im Vorjahr (54,99%).
Bei den Pistolenschützen erziel-
ten49,09Prozent (25Meter) re-
spektive 45,54 Prozent (50 Me-
ter) der Teilnehmer den Kranz.
ImVorjahrwarenes«nur»40,61
Prozent (25 Meter) und 40,20
Prozent (50Meter) gewesen.

EinQuartettmit
demMaximalresultat
Nicht nur die Kranzquoten, son-

dern auch die Anzahl Maximal-
resultate stieg gegenüber dem
Vorjahr an. Hatten 2019 zwei
Schützen (je einer mit dem Ge-
wehr und einer mit der Pistole)
diese Kunststück geschafft, wa-
ren es heuer vier. Bei den Ge-
wehrschützen war Rolf Zbinden
(SG Kriens) der Einzige, der
72Punkteerzielte.BeidenPisto-
lenschützen totalisierten Peter
Bühler (PistolenschützenGross-
wangen und Umgebung), Ueli
Krauer (Schützen Malters) und
Martin Schumacher (Pistolen-
schützenSchüpfheimFlühli)das
Maximumvon180Punkten.Be-
sonders bemerkenswert: Peter
Bühler hatte diese Topleistung
bereits im Jahr 2019 geschafft
unddoppeltenunnach.

TrotzMehraufwandaufallen
Ebenen ging das Feldschiessen
2020 somit erfolgreich und vor
allemunfallfrei zuEnde.Derüb-
liche Fest-Charakter konnte im
ganzen Drum und Dran mit
Schutzkonzept undHygienevor-
schriften jedoch verständlicher-
weise nicht aufkommen. Umso
mehr hoffen die Verantwortli-
chenundalle Schützen, dass im
kommenden Jahr zumindest an-
satzweise wieder so etwas wie
Normalität aufkommt und das
«grösste Schützenfest des Jah-
res» seinemNamenwiedervoll-
auf gerechtwird.Vorgesehen ist
das Felschiessen 2021 am Wo-
chenende vom28. bis 30.Mai.

Die Kranzquote schnellte in die Höhe
Abschluss des Eidgenössischen Feldschiessens imAargaumit 6873 Teilnehmern und 2Maximalresultaten.

Wolfgang Rytz

Trotz Beeinträchtigung durch
die Coronakrise haben im Aar-
gau 6873 Schützinnen und
Schützen am Eidgenössischen
Feldschiessen teilgenommen.
DieZahlhat sichabergegenüber
der letzten Jahrehalbiert,wobei
viele Schützen gute Resultate
schossen. In der Region Zofin-
genschossenderRothrister Jürg
Klöti, derAttelwilerWalterBau-
mannundderMoosleerauerRo-
ger Seeberger 70 Punkte mit
demSturmgewehr.

«Zahlreiche Aargauer Verei-
ne haben sich aus Coronagrün-
den nicht am Feldschiessen be-
teiligt. Hinzu kam die lange Un-
gewissheit, ob überhaupt
geschossen werden kann. Des-
halb bin ich trotzdem zufrieden
mit der Beteiligung», resümiert
der Aargauer Feldchef Werner
Stauffer zum aussergewöhnli-
chen Jahr. Total absolvierten im
Aargau5260FrauenundMänner
das 18-Schuss-Programm mit
einem 300m-Ordonnanzge-
wehr.Hinzukommen1613Pisto-
lenschützen und -schützinnen,
die ebenfalls je 18 Patronen ab-
feuerten.

Im Aargau fand das Feld-
schiessen in diesem Jahr haupt-
sächlich am letzten September-
wochenendestatt, dasheisstmit
viermonatigerVerspätung.Inden
BezirkenMuri undZurzach ging

der Traditionsanlass dezentral
überdie Schiessstände.Entspre-
chend fehlte für einmal die kan-
tonsweiteDynamik,was zusam-
menmitderAngstvorderPande-
miezusätzlichaufdieBeteiligung
drückte.

Weil im Coronajahr durch-
schnittlich mehr geübte Schüt-

zen das Feldschiessen bestrit-
ten, schnelltedieKranzquote in
die Höhe. Bei den Teilnehmern
mit demGewehr erreichten 60
Prozent der Teilnehmer die
Kranzauszeichnung. Bei den
Pistolenschützen 25 und 50 m
warenes 54Prozent. InderEin-
zelrangliste fällt dieVielzahl von

Spitzenresultaten auf. Anita
Gürber (Benzenschwil), die für
die Feldschützengesellschaft
Buttwil-Geltwil schiesst, erziel-
te mit dem Sturmgewehr 90
durchwegs Vierer. Das Maxi-
mum von 72 Punkten schoss
auch der Thalheimer Marcel
Dietiker aus den Reihen des

Schützenvereins Chestenberg,
undzwarmit einemaufgerüste-
tenSturmgewehr57.MitderPis-
tole blieb für einmal ein Aar-
gauer Maximalresultat aus.
Fünfmal gabs 179 Punkte, und
zwar für Walter Steffen (PC
Homrig,Endingen),GregorBro-
der (PS Spreitenbach), Andreas

Hunziker (PC Teufenthal) und
für Patrick Huber (PS Spreiten-
bach). In der Region Zofingen
erreichten drei Schützen mit
dem Sturmgewehr jeweils 70
von72möglichenPunkten: Jürg
Klöti vomArbeiterschiessverein
Rothrist, Walter Baumann von
derFeldschützengesellschaftAt-
telwil und Roger Seeberger von
der Feldschützengesellschaft
Moosleerau. Zu erwähnen sind
auch die 69 Zähler des 19-jähri-
gen Nachwuchsschützen Jonas
Götti vom Militärschiessverein
Kölliken, der auf dem Schiess-
platz Safenwil für dieses Bestre-
sultatnebstdemnormalenauch
einen goldenen Kranz erhielt.
DasselbeResultaterzielteSenio-
renveteran Peter Saxer von der
SGOftringen-Küngoldingen.

Bei denPistolenschützener-
reichten dreiMitglieder der SG
Zofingen je 177 von maximal
möglichen 180Punkten:Chris-
toph Oesch, Christian Klauen-
bösch und Christelle Tchuissé.
Aber auch die 175 Ringe des
grossenZofingerPistolenschüt-
zenausbildners Bruno Siegrist
dürfen sich sehen lassen.

Im nächsten Jahr findet das
Eidgenössische Feldschiessen
am Wochenende vom 30. Mai
statt. Der Aargauische Schiess-
sportverband hofft sehr, dass
dann Corona keinen Einfluss
mehr hat undwieder eine fünf-
stellige Beteiligung resultiert.

Im Schützenhaus Staffelbach angetroffen: Die drei Seniorenveteranen von der
SGWiliberg-Hintermoos, HansMaurer, Willi Maurer und Hans Bärtschi (v. l.), schossen
allesamt ein Kranzresultat. Bild: wr

Jonas Götti vom MSV Kölliken erhielt für das
Bestresultat von 69 Punkten auf demSchiessplatz
Safenwil einen zweiten goldenen Kranz. Bild: zvg

Die Schiessstände im Kanton Luzern (hier ein Bild aus Grossdietwil)
warenmit fast 5000 Schützen gut besucht.

MelanieDistel, Grossdietwil (links), und JolandaStadelmann, Altbüron,
erzielten mit demGewehr das Kranzresultat. Bilder: pbi


